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IBf*.
Icßt 5u Hr. 35 fcer Sd}w<ti$ex 5t*wen=§ettung. 2. September (906

(El!« hm (EI|re gebühret.
(Sin felteneS ®ienfioerhältni§ mürbe fürjlicß im

„©ntlebucßer" ermähnt: gm glüßli ftarb oorleßte
©oeße ouf ber „Wörtern" im ßoßen Alter oon 80y2
Sauren gungfrau Katharina ©tabelmann, ßeimatbe=
red^tigt in ©ßßljolamatt. ®ie (Berftorbene ift im gaßre
1826 in SBrtg im Santon ©atliS geboten unb tarn in
jungen gaßren, @nbe ber oietaiger Qaijte beS nötigen
gaßrßunbertS, als blutarmes TJtenftmäbcßen nad) (ßari§.

®a§ ©IücC führte fie in eine oorneßme gamilie,
bei bet fte al§ Kößin in ©teile trat unb rao fie in
feltener îreue unb mit oorbilblicßer ^ßflidjterfüHung
nabeau ein ßalbeS Igaßrßunbert oerblieb. 3$* gleiß
unb ibre Anßänglidjfeit mürben aber aud) oon ibrer
§errfcßaft, mit ber fte ein ganjeS SJlenfcßenalter lang
mie ein gamilienglieb aufS engfte oerbunben mar, aufS
reicßlicßfie belohnt. ®er Sfienftloßn ber „ältabemoifette
©atßerine" mar in (Berbinbung mit saßtreießen
feßenfen unb Quroettbungen, beren fte ftcb erfreute, im
Saufe ber oielen gaßre auf etroa 50,000 granfen an=
geroaeßfen. SETiit biefem Vermögen fam fie im gaßre
1897 in ibre Çeimat jurüdE, roo fte bei (Berroanbten in
glüßli liebeooße Aufnahme unb Pflege fanb unb in
9Jluße.unb (Befcßaulicßfeit, fern nom treiben ber ®roß=
ftabt, ißren SebenSabenb jubraeßte. 3Jlabame (ßßilippe
in (ßariS, ibre einftige ®ienftßerrin, bat ibr nod) eine
lebenslängliche iHente oon 600 fronten jugebaeßt, unb
bie Sinber biefer ®ame ftanben bi§ jum legten Augen=
blide itt ftetern, regen (8erfeßr mit ber îkrftorbenen
unb erfunbigten fid) nod) in ben legten Sagen lebhaft
nad) ibrem Sefinben. ®iefe§ geroiß feltene ®ienftoer=
ßältniS ehrt bie §errfcßaft unb bie Wienerin in gleichem
SDlaße.

Brtefkaßen öee Hefrabtitm.
28eftüinmerle Putter in JL. (SS roirb geraift nie=

manbem einfallen, gßrem Summer unb gßrer fteten
©orge bie (Berechtigung abjufprecßen. ©enn ©ie als
unbemittelte ©itroe gaßrjente lang Sag unb Stacht
feßroer gearbeitet haben um gßrem ©ohn baS fo
bringenb oerlangte ©tubium ju ermöglichen; roenn
Qbre Sröfte abnehmen unb er immer nod) im ©tubium
ßeßt, roäßrenbbem er naturgemäß feßon cor jeßn unb
mehr fahren ootlauf fräftig genug gemefen märe, um
fein SBrob felbftänbig ju oerttienen in ber Art, mie
©ie felbft e§ tßun, fo foüte er eS bod) als felbftoer=
ftänbiicb au feiner Aufgabe machen, für bie Aflutter
auSreicßenb ju forgen in ben fahren, ba ihre Arbeits*

traft erfcßöpft ift. Unb im (ßrinjip anertennt Qßr
©ohn biefe KinbeSpflicßt auch, bod) befißt er trot)
feiner ftebenunbjroanjig Sabre a" menig SebenSernft,
um ben ©runbfaß in bie Sbat umjufeßen. ©enn ber
junge Aflann leibenfchaftlicb biefen unb jenen ©port
betreibt, roobei ©efunbßeit unb Seben ftünblich in ©e=

fahr flnb ; roenn alfo ber nächfte Sag ihn plößlid) auS
bem Seben nehmen ober aum hülflofen Snoaliben machen
tann, fo entließt er ftd) ben anertannten ©obneSpflidjten,
roenn nitht burch eine Unfall' unb SebenSoerfidjerung
für bie Sabre be§ Alters unb ber (SrroerbSunmöglicß*
feit für bie Aflutter oorgeforgt roorben ift. ©ie feßütten
freilid) baS Sinb mit bem (Babe auS, roenn ©ie ben
(Bergfport ohne weiteres al§ oerberblidje ©roßbanferei
erflären. Alan muß benn bod) Seute barüber gehört
haben, bie alles anbere eher finb als großfpre*
dierifd), man muß fte fetjen nach einer anftrengenben
Sour, roie fie feelifd) unb leiblich fid) rooßl fühlen;
roie fie gehoben finb in ihrem ganaen ©mpfinben, roie
fie roieber Sraft unb ©leidjmut geholt haben aum ®r=
füüen ihrer (Berufs* unb AAenf(ßenpflid)ten unb roie
bie Siebe aur Statur unb aum fcßlicßten Seben in ber=

felben fid) bei ihnen auf's Steue befeftigt hat. Au3=
roüchfe aeitigt natüclidj jebee ©port, aber e§ finb aud)
gerabe bie ebelften (Bergfteiger, bie baS (Renommier'
trajeln berjenigen oerurteilen, bie ben ©port nicht mit
ooller Ueberlegung unb ber gebotenen Acßtfamfeit an
bie §anb nehmen. @3 hanbelt fid) beim roagßalßgen ober
ben Sräften unb ber (Borbilbung nicht angepaßten
(Bergfport eben nicht nur um ba3 Seben ber S8etreffen=
ben allein, fonbern e3 roerben in fdjlintmem Sali nicht
bloS beren Angehörige, fonbern aud) biejenigen in
fdjroere Aflitleibenfcßaft geaogen, bie aum groeef be3

ÇelfenS unb Stettens ihr Seben roiUig in bie ©cßanje
fcßlagen. Unb biefe Seßteren ßnb aumeift unbemittelte
Samilienoöter, beren SBerunglüdung lebenslange Stot
unb ©orge für bie armen Angehörigen bebeutet. ©8
fommt alfo oon gall au gatt aud) auf bie näheren
Umftanbe an, ob ba3 Bergfteigen al3 oerroerflid)

4809 Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milohpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d.Namen Galactina.

au beaeießnen fei ober nießt. Sann foUte ßcß aud) jeber
eines abfpreeßenben Urteils enthalten, ber meßt auS
eigener (Srfaßrung fpreeßen !ann. SBer nod) nie eine

(Bergtour gemaeßt hat, ber fennt natürlich aud) ben
Socßgenuß, bie Aerfucßungen unb ®efaßren biefeS
©portes nidjt ; er urteilt alfo roie ber (Blinbe oon ber
garbe. äßeil roir gerabe einen SBlinben anführen, gibt
gßnen oieHeidjt naßfolgenbe Aotia noeß au benïen:
Sie grau eines SBiener'SBeamten, bie b Iinb ift,
ßat btefer Sage ben SJlonte ©eoebale, (3774 SEteter)
bie britthöcßße ©piße ber Ortlergruppe „unter fcßroie=

rigen Umftänben" erftiegen. ©ie rubriaieren ©ie
biefen gall oon SSergfport? geßlt Qhnen nießt aueß
baS SßerftänbniS bafür?

giftiger c£efet in 25. ©enn roir nießt irren, fo
heißt baS neue, äußerlich Su gebrauchenbe Präparat
gegen baS §eufieber (©ommerlatarrh) Sßollantin.
Sie SBeaugSqueüe ift unS aber unbefannt. gragen ©ie
in ber gßnen aunäcßft liegenben größeren Apotßele nad).
@S feßeint übrigens, als ob faft auSfcßließlicß lpm=
pßatifiße (ßerfonen oon biefem Uebel ßeimgefuißt roer=
ben, foldje, bie überhaupt bei ber leießteften Aerlüßlung
an Katarrhen unb (Berfcßleimung leiben. — ®ine neue
Kraufheit, roie ©ie fagen, ift eS nid)t, ße ßat nur einen
neuen Aamen belommen.

grt. f. 3. in 31. ©enn ©ie bie ©ammlung
einem S8ud)brucfer=SSerleger aum Srud übertragen, fo
beforgt biefer ben Vertrieb beS SucßeS unter beftimm=
ten (Bereinbarungen. ©elboerftänbliß bietet bieS gßnen
aber noeß feine ©arantie für einen großen Abfaß,
fonbern biefer ift oon ber Qualität beS gnßalteS ber
(fJublifation bebingt.

f. jt. 3ßi (Brief mit Anfucßen ift au fpät in un=
fere panb gelangt, al§ baß bie grage noeß für biefe
Aummer bearbeitet roerben fönnte.

giftiger ^efet in 2i. SBeften Sanf für bie gege=
bene Anregung, ©ir roerben bie ©adje in Angriff
nehmen, fobalb ber geitpunft geeignet ift. (Bei ent'
ftehenber (Beränberung ber ©aeßlage erbitten roir unS
SBerid)t, um unnüße Arbeit au oerßüten.

Wenn Samen radeln
so nehmen sie nur ein Glas Zuckerwasser mit 5

Tropfen „Ricqlès Pfeffermünzgeist" (alcool de menthe
de Ricqlès). Dieses köstliche, erfrischende und
stärkende Getränk kostet kaum '/« Centime und macht
jedes Wasser bekömmlich. Originalflaschen, nur echt
mit dem Namen Ricqlès. [4297

Gesucht:
Ein der Schule entlassenes, ordentliches

und intelligentes Mädchen wird
zur Beaufsichtigung von zwei
Kindern in bessere Familie gesucht, wo
es Gelegenheit hütte; dieHausgeschäfte
zu erlernen. Familiäre Behandlung
wird zugesichert. Gefl. Offerten unter
Chiffre &455>befördert die Exped. [4455

/n ein Gummiwarengeschäft der
Stadt Zürich wird zu sofortigem

oder baldigem Eintritt eine tüchtige,
intelligente und seriöse, deutsch und
französisch sprechende [4452

Ladentochter
gesucht.

Offerten unter Beilage von
Zeugnissen unter Chiffre K 4452 befördert
die Expedition des Blattes.

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, welche ihre

Lehrzeit als Modistin in einem der
ersten Modegeschäfte der französisch.
Schweiz absolviert hat, sucht in einem
gleichartigen Geschäft der deutschen
Schweiz Stelle als Arbeiterin. Zeugnis

steht zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre N M 4451 befördert die
Expedition des Blattes. [4451

JSindet sich unter den Leserinnen
* dieses Blattes event, eine Mutter
mit Tochter oder zwei Schwestern,
denen mein Anerbieten nützen kann 9

Ein seit langen Jahren geführtes
Kurzwarengeschäft mit Kundenarbeit
für Damenschneiderei in Basel ist
aus Gesundheitsgründen an eine
arbeitstüchtige Bewerberin abzutreten.
Für nachweisbar gutbeleumdete
Damen mit ganz kleiner Anzahlung.
Sichere Existenz für eine fleissige,
saubere Arbeiterin. Da ich im Hause
wohnen bleibe, könnte ich mit Rat
und That beistehen. Wohnung und
Antritt nach Belieben. Offerten
befördert die Exped. unter Chiffre 4450.

Familien - Pension
für junge Mädchen. Les Vergers
in Ranees (Waudti. Gewissenhaftes
Studium der französischen Sprache.
Familienleben. Gesunder Landaufenthalt.

Mässige Preise. Prospecte
und Referenzen. [4427

Mlle. Jaccard.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste m

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

Die von Kennern bevorzugte Marke.
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C in tüchtiges, braves Mädchen,
G das gut kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt,
wird in eine Villa auf's Land
gesucht. Offerten unter Chiffre4447
befördert die Expedition. [4447

Eine bescheidene, erfahrene
und mit guten Zeugnissen
versehene Vertrauensperson
gesetzten Alters wird in ein
vornehmes, kleineres Knabeninstitut

der Ostschweiz als

Haushälterin
gesucht. Sie hätte sich selber
mit leichteren Hausarbeiten zu
beschäftigen und die übrigen
Dienstboten zu beaufsichtigen.
Gute Dauerstelle. Anerbieten
unter ZZ 8475 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse
Zürich erbeten. (Zà 11592) [1146

C in lernlustiges und braves Mäd-
G chen, das momentan ohne Stelle
ist und sich zu verbessern strebt, findet
Gelegenheit, die feine Küche und was
dazu gehört, zu lernen, ohne hiefür
Auslagen machen zu müssen. Gute
Stellen werden nachher nachgewiesen.
Die Gelegenheit ist auch sehr günstig

für eine Herrschaft, die für einige
Wochen in die Ferien geht und in
dieser Zeit ihrem Dienstmädchen
noch bessere Kenntnisse im Kochen
beibringen lassen will. Offerten unter
Chiffre D WS5 befördert die Expedition.

[4435

/nfolge stetiger Ausdehnung des
Geschäftes, das eine konkurrenzlose

Spezialität betrifft, suche ich
seriöses Fräulein oder alleinstehende
Witwe als Teilhaberin aufzunehmen.
Die Einlage von 2000, event. 4000 Fr.
wird hypothekarisch sicher gestellt
und verzinst. Erforderlich ist ein
umgängliches heileres Wesen, das
Lust hat, ein aufblühendes Geschäft
gemeinsam zu poussieren. Gefl. Offer
ten unter Chiffre
die Expedition.

Sch M20 befördert
[4420

Töchter- Pensionat
Mme et Mlles Junod

(Vaud) Ste- Croix (Vaud)
Preis : Fr. 75. — per Monat.

(H24629TJ Prosnftktn u. Rpfftrpnzptn. f441ß

:
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Ehre dem Ehre gebühret.
Ein seltenes Dienstverhältnis wurde kürzlich im

„Entlebucher" erwähnt: Im Flühli starb vorletzte
Woche auf der „Pörtern" im hohen Alter von 30'/-
Jahren Jungfrau Katharina Stadelmann, heimatberechtigt

in Eschholzmatt. Die Verstorbene ist im Jahre
1826 in Brig im Kanton Wallis geboren und kam in
jungen Jahren, Ende der vierziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts, als blutarmes Dienstmädchen nach Paris.

Das Glück führte sie in eine vornehme Familie,
bei der sie als Köchin in Stelle trat und wo sie in
seltener Treue und mit vorbildlicher Pflichterfüllung
nahezu ein halbes Jahrhundert verblieb. Ihr Fleiß
und ihre Anhänglichkeit wurden aber auch von ihrer
Herrschaft, mit der sie ein ganzes Menschenalter lang
wie ein Familienglied aufs engste verbunden war, aufs
reichlichste belohnt. Der Dienstlohn der „Mademoiselle
Catherine" war in Verbindung mit zahlreichen
Geschenken und Zuwendungen, deren sie sich erfreute, im
Laufe der vielen Jahre auf etwa 50,000 Franken
angewachsen. Mit diesem Vermögen kam sie im Jahre
1897 in ihre Heimat zurück, wo sie bei Verwandten in
Flühli liebevolle Aufnahme und Pflege fand und in
Muße.und Beschaulichkeit, fern vom Treiben der Großstadt,

ihren Lebensabend zubrachte. Madame Philippe
in Paris, ihre einstige Dienstherrin, hat ihr noch eine
lebenslängliche Rente von 600 Franken zugedacht, und
die Kinder dieser Dame standen bis zum letzten Augenblicke

in stetem, regen Verkehr mit der Verstorbenen
und erkundigten sich noch in den letzten Tagen lebhaft
nach ihrem Befinden. Dieses gewiß seltene Dienstverhältnis

ehrt die Herrschaft und die Dienerin in gleichem
Maße.

Briefkasten der Redaktion.
Bekümmerte Mutter in L. Es wird gewiß

niemandem einfallen, Ihrem Kummer und Ihrer steten
Sorge die Berechtigung abzusprechen Wenn Sie als
unbemittelte Witwe Jahrzente lang Tag und Nacht
schwer gearbeitet haben um Ihrem Sohn das so

dringend verlangte Studium zu ermöglichen; wenn
Ihre Kräfte abnehmen und er immer noch im Studium
steht, währenddem er naturgemäß schon vor zehn und
mehr Jahren vollauf kräftig genug gewesen wäre, um
sein Brod selbständig zu verdienen in der Art, wie
Sie selbst es thun, so sollte er es doch als selbstverständlich

zu seiner Aufgabe machen, für die Mutter
ausreichend zu sorgen in den Jahren, da ihre Arbeits¬

kraft erschöpft ist. Und im Prinzip anerkennt Ihr
Sohn diese Kindespflicht auch, doch besitzt er trotz
seiner siebenundzwanzig Jahre zu wenig Lebensernst,
um den Grundsatz in die That umzusetzen. Wenn der
junge Mann leidenschaftlich diesen und jenen Sport
betreibt, wobei Gesundheit und Leben stündlich in
Gefahr sind; wenn also der nächste Tag ihn plötzlich aus
dem Leben nehmen oder zum Hülflosen Invaliden machen
kann, so entzieht er sich den anerkannten Sohnespflichten,
wenn nicht durch eine Unfall- und Lebensversicherung
für die Jahre des Alters und der Erwerbsunmöglichkeit

für die Mutter vorgesorgt worden ist. Sie schütten
freilich das Kind mit dem Bade aus. wenn Sie den
Bergsport ohne weiteres als verderbliche Großhanserei
erklären. Man muß denn doch Leute darüber gehört
haben, die alles andere eher sind als großsprecherisch,

man muß sie sehen nach einer anstrengenden
Tour, wie sie seelisch und leiblich sich wohl fühlen;
wie sie gehoben sind in ihrem ganzen Empfinden, wie
sie wieder Kraft und Gleichmut geholt haben zum
Erfüllen ihrer Berufs- und Menschenpflichten und wie
die Liebe zur Natur und zum schlichten Leben in
derselben sich bei ihnen aufs Neue befestigt hat.
Auswüchse zeitigt natürlich jeder Sport, aber es sind auch
gerade die edelsten Bergsteiger, die das Renommierkraxeln

derjenigen verurteilen, die den Sport nicht mit
voller Ueberlegung und der gebotenen Achtsamkeit an
die Hand nehmen. Es handelt sich beim waghalsigen oder
den Kräften und der Vorbildung nicht angepaßten
Bergsport eben nicht nur um das Leben der Betreffenden

allein, sondern es werden in schlimmem Fall nicht
blos deren Angehörige, sondern auch diejenigen in
schwere Mitleidenschaft gezogen, die zum Zweck des

Helfens und Reitens ihr Leben willig in die Schanze
schlagen. Und diese Letzteren sind zumeist unbemittelte
Familienväter, deren Verunglückung lebenslange Not
und Sorge für die armen Angehörigen bedeutet. Es
kommt also von Fall zu Fall auch auf die näheren
Umstände an, ob das Bergsteigen als verwerflich

"0S soins Binder don Hvkkàvn,
dio div z'otsdso dakros^oit init siok
dringt, niât anssàvn will, xvdo
iknon das dàanntv Nilok - Nstd

das durokaus kvin xs-
wölinlivtios Tindorniokl, sondorn oin
ans koimkroivr ^Iponnnloti dorgss-
stvlltvs, lvlotìt vvrdanliolì ss^âvìitos
Zdilodpnlvvr ist. Nan Kilts sick »der
vor Xaodalnnnnsvn und aodtv doiin
Hinsank sonau ant d.Xainon Halaotin».

zu bezeichnen sei oder nicht. Dann sollte sich auch jeder
eines absprechenden Urteils enthalten, der nicht aus
eigener Erfahrung sprechen kann. Wer noch nie eine

Bergtour gemacht hat, der kennt natürlich auch den
Hochgenuß, die Versuchungen und Gefahren dieses
Sportes nicht; er urteilt also wie der Blinde von der
Farbe. Weil wir gerade einen Blinden anführen, gibt
Ihnen vielleicht nachfolgende Notiz noch zu denken:
Die Frau eines Wiener-Beamten, die blind ist,
hat dieser Tage den Monte Cevedale, (3774 Meter)
die dritthöchste Spitze der Ortlergruppe „unter schwierigen

Umständen" erstiegen. Wie rubrizieren Sie
diesen Fall von Bergsport? Fehlt Ihnen nicht auch
das Verständnis dafür?

Eifriger Leser in Zö. Wenn wir nicht irren, so

heißt das neue, äußerlich zu gebrauchende Präparat
gegen das Heufieber (Sommerkatarrh) Pollantin.
Die Bezugsquelle ist uns aber unbekannt. Fragen Sie
in der Ihnen zunächst liegenden größeren Apotheke nach.
Es scheint übrigens, als ob fast ausschließlich
lymphatische Personen von diesem Uebel heimgesucht werden,

solche, die überhaupt bei der leichtesten Verkühlung
an Katarrhen und Verschleimung leiden. — Eine neue
Krankheit, wie Sie sagen, ist es nicht, sie hat nur einen
neuen Namen bekommen.

Frl. G. I. in It. Wenn Sie die Sammlung
einem Buchdrucker-Verleger zum Druck übertragen, so

besorgt dieser den Vertrieb des Buches unter bestimmten

Vereinbarungen. Selbverständlich bietet dies Ihnen
aber noch keine Garantie für einen großen Absatz,
sondern dieser ist von der Qualität des Inhaltes der
Publikation bedingt.

G. A. Ihr Brief mit Ansuchen ist zu spät in
unsere Hand gelangt, als daß die Frage noch für diese
Nummer bearbeitet werden könnte.

Eifriger Leser in II. Besten Dank für die gegebene

Anregung. Wir werden die Sache in Angriff
nehmen, sobald der Zeitpunkt geeignet ist. Bei
entstehender Veränderung der Sachlage erbitten wir uns
Bericht, um unnütze Arbeit zu verhüten.

Venn ZZnmsn rsäeln
so nebmen sis nur oin lllas Zuekervvasser mit 5

Iropksn „lìieqlès DkskkermünrZeisi" (alcool äs meniks
às kìieqlès). Dieses köstlivks, erkrisobsnäs unä stär-
ksnàe Cstränk kostet kaum '/? Lentims unä maekt
jeäss Wasser bskömmliek. Originalllasekso, nur eckt
mit äsm Kamen Dioqles. (4297

Ltn cter 5'cbu/e entlassene«, orctent-
ttcbes nnct tntet/tgentes tltactcben cvtrct
rur Leau/stcbttgung von raiet Ltn-
ctern tn bessere Lamt/te gesucbt, cvo
es Oelrg«rbett bätte,ctte //ausgescbä/te
ru eeiernen. familiäre /jebancttiing
cvtrct ruoestcbert. Oeft. Offerten unter
Obtff°re -ì455>beforctert ctte Lwgect. (44.75

^n etn Oummtivarengescbä/t cter
> Otactt Gürtet! kvtrct ru sofortigem
octer ba/cttgem Eintritt etne tucbttge,
tntet/tgente unct seriöse, cteutscb nnct
franröstscb s/irecbencte (4452

gesucbt.
Offerten unter Let/age von ^eug-

ntssen unker LtiEre L 445Z beforctert
ctte àgectttton ües L/attes.

Line junAe Tocbter, ivete/ie t/ire
Lebrrett als biocti«tin tn etne/n cter
ersten tlloctegescbäf/e cter franröstscb.
Ocblvetr absotvtert tint, suctit tn etnem
gtetcbarttgen Oescbäf? cter cteutsc/ien
Xcbcvetr Fte/te ats -irbettertn. 74eug-
nts ste/it ru Ltensten. tieft. Offerten
unter ObtFre tV 5t 4451 beforctert ctte

Lwgectttton ctes Llattes. (4457

ä^tnctet stc/i unter cten Leserinnen
ê ctteses Ltattes event, etne 4/utter
mtt Locbter octer rcvet Hcbivestern,
ctenen metn bnerbteten nutren tcann?
Ltn sett langen /abren gefubrtes
Lurrivarengescbä/t mtt Lunctenarbett
fur /lamensc/lnetc/eret tn Laset tst
aus Oesunctbettsgruncten an etne ar-
beitstucbttge Leiverbertn abzutreten,
t-ur nactiivetsbar gutbeteunictete La-
men mtt ganr tctetner 4nrc,b/ung.
Ltcbere Lwtstenr fur etne ftetsstge,
saubere Arbeiterin. La tcti tm Lause
ivobnen b/etbe, tcönnte tcb mtt /tat
unct Lbat betsteben. Wobnung unct
/lnti ttt nacb Le/teben. Leerten
beforctert ctte La/iect. unter Obtf/re 4450.

/tir funZc blactobon. Les VerZcr«
tn Lanoes /ilauc/t/. Oeivtssenbaftes
Otucttum cter franröstscben Ogracbe.
Lamtttenteben. Oesuncter Lanctauf-
entba/t. Lässige Lretse. Lrosgecte
unct Lefereiircn. (4427

bltto. Luoeurct.

Kack äer àttsrmilod smptisklt siok äis
sterilisierte Lernsr cklpen-ölilck als bsrvllkrtests,
?UV«rlâS8ÌASte

visss keimfreie Katurmilek verkittet VeräauunKS-
störullKsn. Sie sivkvrt äsm Xinäs eins kräktiZs
Konstitution n. verleibt ikm blüksnäes àsssksn.

Depots: ln ^potkeken. (4049

In zeäsr vonllseri« nuä Kesseren kolonialvvarsnkanälnnjx vrkältlivk.

UX/ à L (M â

43S2

tì Ck 5^2 Lai-I Weber, Z!ür!eb

r-rà f? à kl> wlttlere kàdlldokstr. K2

Lpssialkaus-m»
4112

c- in tüokttZes, brave« tktâctotien,
v à« Zut soeben tcann uuct
etwa« Ltausarbett übernimmt,
wirct in eine Vitta au/'« Lanct Ze-
suobt. Ottertsn unter Lbiitre^4447'
bsiorctsrt ctie i?v/»ectition. (4447

Ltne desctietctene, er/a/irene
unct mtt Auten ^euAntssen ver-
sebene Vertrauen«/,er«on g>e-
setrten Otters lvtret tn etn vor-
ne/imes, tctetneies Knaben-
institut cter Lstsc/ilvetr a/s

//ZttS/tZ/iöt'/ü
Zesuebt. Fte batte stcb selber
mtt tetcbteren Lausarbetten ru
bescbäfttAen unct ctte übrtAen
Ltenstboten ru beau/stcbttAen.
Oute Lauerste/te. .ínerbte/en
unter SctTS an ctte Tlnnon-
cen-à/iectttton Luctoti blosse
^ürieb erbeten. (tàllSSZj (Dili

^ tn tern/ustiAes unct braves btâct-^ eben, ctas momentan obne Fte/te
tst unct steb ru verbessern strebt, fênctet
Oe/eAenbett, ctte fetne Lucbe unct cvas
ctaru Aebört, ru lernen, obne btefïir
4 us/ac/en macben ru müssen. Oute
b'te/ten lvercten naebbernaebAeivtesen.
Lte Oetec/enbett tst aucb sebr c/un-
sttg /ür etne i/errscbaft, ctte /ür etntc/e
Wocben tn ctte Lerten c/ebt unct tn
ctteser 75ett tbrem Ltenstmäcteben
nocb bessere Lenntntsse tm Locben
betbrtnAen /assen cvt/t. Leerten unter
Obture L 4455 be/ôrctert ctte L.v/iectt-
tton. (4455

Ln/otg-e stetiger busctebnung c/es
Oescbâftes, ctas etne bonburrenr-

tose Ogertatttät be/itfft, suebe tcb
seriöses Lrcïu/etn oà- at/etnstebenc/e
Wttive a/s ?et/babertn aufrunebmen.
Lte Ltn/age von 2000, event. 4000 Lr.
cvtrct bg/iotbebartscb stcbe/- gestellt
unct verrtnst. Lrforcter/tcb tst etn
umgängttobes bette/es Wesen, ctas
Lust bat, etn au/btübenctes Oescbäft
gemeinsam ru goussteren. Left. 0//er
ten unter LbtAre
ctte àgectt/ton.

5'cb 4420 be/6i c/ert
(4420

loektsr- ?6nsÌ0nà
gj ^»os junoll

(Vaud) 8îe. (Vaud)
: W r. 7S. —



jgrfjtaetfra 3rrauwt-3Bttwna — Blätter für öen ftâuïttxtjen Kreta

3Pa0 JulcftfenparnntEln.
fjür Sinber taugt ba? Qjnfefteitfammetn nidjt. Solche

jugenbltdjen Qnfeftenfammler, tagt man, beobachten Iiebe=
ooU bic Statur, achten auf jebe SRegung, jebe? ©efdjehnt?
in SBalb unb fjlur, unb mürben burd) üjre S^ätigteit
oielfad) non unnü^em treiben unb fd)Ied)ter ©efetl»
fdjaft fern gehalten. Stun ja, lefctere? mag richtig
fein, aber e? gibt Befdjäftigungen, roetdje biefelben
Vorteile unb feine ber (gefahren be? Ignfeftenfammeln?
für bie ^ugenb in ftd) bergen. Sinber haben im ad»
gemeinen ju roenig Berftänbni? für bie ®afein§bered)=
tigung anberer Seberoefen, ftnb in ihrem ©mpfinben ju
fehr bon ftnnlidjen ©inbrüefen abhängig. Safer unb
Schmetterlinge fdjreien nicht, roenn man fie lebenbig
fpiefst unb ba? Rappeln unb Sidjfrümmen an ber
Stabel ift bo<h nur ein 3eitnertreib, fo empfinbet ba?
fiinb. 9BiH man in biefem fjreube an ber Statur
roeefen, e? §ur Beobachtung ber Statur anleiten, fo
taffe man e? Steine ober SOtufcheln fammeln unb nicht
Sufeften. Sterbet rnirb ein feinfüf)lenbe? §erj nicht
perlest, finbltd) mitleibige§ ©mpfhtben nicht abge»
ftumpft ; hier gibt e? fein Sagen, öetjen unb Beinigen
aeängftigter ®efd)öpfe; hier roinbet fid) feinfûhlenbeê
iffiefen in qualooÛem ïobeêfdjmerj. 2Ber aber Qnfeften
jagt unb ju fangen fud)t, fchenft ber ihn umgebenben
Statur feinen Blicf, läuft achtloê an allem oorüber
unb jieht nur bie lebenbe Beute, bie fliehenb fleh ihm
ju entziehen fucht.

Beue» bom BüdiermarM.
gießet bas Einbringen ber grauen in männtidje

gßerufe. Bon ©I?b et h Stufen b erg. fine Jlß-
redfnung in ber ^frauenfrage. Bon § e 11 c i e © ro a r t.
Samburg unb fietpjig. Berlag oon Seopolb Boft 1906.
@? ift ein eigentümlicher 3ufaü, bah biefe beiben Bro»
f(hüten ju gleicher ßeit erfcheinen, unb bah bie Ber»
fafferinnen ben gleiten ®egenftanb oon oerfdjiebenen
@ejtd)t?punften auê behanbeln — fo bient eineê bem
anbern jur ©rgänjung. fjrau Srufenberg, eine ber
heroorragenben unb gemähigten güljrerinnen, unter»
fudht bie Urfadjen ber unerfreulichen îbatfadje, bah
bie grauen überall in ben männlichen Berufen nur

mit Unterbietung Befdjäftigung finben, unb forbert
erftenê beffere Sluibilbung, bann aber für gleiche 2tr=
beit gleiten Sohn. „Saugt grauenarbeit nichtê, fo foH
man SJtänner aufteilen, taugt fie aber, fo ift eê ein
Unrecht, menn man fie fo unjureichenb befolbet." ®afj
bie höhere Befolbung bem SJtanne jur gamiliengrün»
bung gegeben roirb, roährenb biefe für bie grau au?
natürlichen Urfadjen baê ©nbe be? Beruf? heebeiju»
führen pflegt, roirb nicht oerfannt. 2lber im Çinblicf
auf bie finberreiche SBitroe, ba? ÜJiäbdjen, ba? für
©Item unb ®efd)roifter ju forgen hut, perlangt bie
Berfafferin im Stamen ber ®erecf)tigfeit eine Bejah»
lung, bie nidjt gerabe herabbrücfenb auf bie Sehen?»
haltung roirft. ®ebt grau Srufenberg babei non ber
Stnnahme auê, bah gleiche Borbilbung gleich hohe
Seiftungen heroorbringen roirb, fo gefleht grau ©roart,
eine gleichfall? in grauenfragen fehr fompetente Be»
urteilerin, offen, roenn auch mit Bebauern ju, bah bie
gehoffte, mit ÜJtännerarbeit gleid)roertige Seiftung ber
grau bi? jetjt auêgeblieben ift, unb jroar, roie fd)on
früher grau ®nauf»Sühne fonftatierte, non ber gabrif»
arbeiterin bi? jum gelehrten Beruf. Dah SRäbdjen
ihr Stubium gut, ja fogar oorjüglid) abfolnieren, ift
ja heute allen Zweifeln pm erroiefen. Slber
fragt man bie Brofefforen nach ben weiteren ©rfolgen
ihrer Schülerinnen, fo befommt man überall bie gleiche
Slntroort: „®roher gleih, brennenber ©hrgeij, man»
gelnbe manuelle ®efd)tcElid)feit, Unfähigfeit, ba? @r»
lernte anjuroenben." ®te Slbhängigfeit nom Sehrer
befteht weiter, roährenb ber junge SJtann frei ju eigenen
Seiftungen auêfchreitet. Unb fo bereitet ftd) langfam
bie ©rfenntni? oor, bah bie Stefultate be? mit fo niel
©ifer unb fo grofjen Opfern betriebenen Stubium»
bodj im ©runbe recht geringfügig ftnb. ©in paar ner»
einjelte Sluênahmen betätigen bie Siegel, tlnb nun
treffen unfere beiben fo oerfdjieben benfenben Sluto»
rinnen in ber Sd)luhfoigerung jufammen : Steigerung
ber förperlidjen unb geiftigen gähigfeijen jur möglich»
ften BoHfommenheit, Steuerfdjliefiung bejro. Steform
rein weiblicher Berufe, bie fein SJtann auêfûden fann.
Sllfo für bie SDtebijinerinnen ba? ©ilfêamt in ber
SKnif, beim Starfotifieren u. f. ro., ben §ebammenberuf

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbach. |

im höheren Sinne al? bi?her, bie Bfege im nollen
Umfang, ba? ®emeinbeamt jur Snfpeftion unb Slrmen»
pflege, für bie Sefjrerinnen eine befriebigenb gut ge»
lohnte Shätigfeit, aber ohnebie geroünfd)te2lu?fci)Iiefmng
be? SJtanne? au? ben Dberflaffen. Unb für bie rein
praftifch Beranlagten eine höhere Bewertung ber bau?»
liefen ßilf?thätigteit, ein fefte? Safjrgelb für bie pftidjt»
treue Sodjter, bie bei ben alten ©Item au?harrt. Slu?»
hilfêbienfte jeber Slrt im gamilienleben burih gebilbete,
gefchulte Sräfte fönnen aud) jum befriebigenben Beruf
werben. ©? ift auf bem engen Staunt biefer Bericht»
erftattung nicht möglich, und) nur annäherb auf bie
oielen guten ®ebanfen unb ruhig nernünftigen ®r=
roägungen betber Schriften einjugehen. SBer ftdj für
bie grohe grage non grauenerroerb unb 3Jtäbd)en»
erjiefjung interefftert, foüte fie unbebingt jur £>anb
nehmen, er finbet alle fpauptpunfte in norjüglidjer
®arfteHung barin erörtert unb roirb ihnen manche
neue ©rfenntni? nerbanfen.

J>as ^infefjeidjnen, b. h- ba? 3ei<$nen mit bem
Binfel in einem ober mehreren Sönen, bem bie eng»
lifd)e unb japanifdje Sunft ihre hohe Sluêbilbung ner»
banft, ift eine? ber heften SJtittel für einen flotten
Zeichenunterricht unb jugletch eine Borfdjule für?
fötalen. ®er fdjmiegfame Binfel bringt flotte, roeiche
Sinien hernor, bie ftcf) ju malerifdjer Behanblung
auherorbentlich eignen unb ben ®arfteHungen einen
befonberen Steij nerleihen. Unter bem SCitel „Binfel»
jeidinen" hat S. SBalter im Berlag non Dtto Sltaier
tn Stanenêburg 2 ßefte mit Borlagen herauêgegeben,
bie ftch jur ©inführung biefer, übrigen? leidjt erlern»
baren Sunft, oortrefflid) eignen. ©? ftnb jtoei öefte,
beren jebe? 12 Stafetn mit jahlreidjen Bortagen jur
©inübung enthält, foroie eine fehr praftifd)e Slnleitung,
welche bie Sechntf erflärt unb bem Sernenben roert»
node Sluffchlüffe gibt. Br° $eft SDtarf 1.50.
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Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig
befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. |PF~Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.^pQ Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [3918
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Schweizer Frauen-ZeUung — Vlstter Mr den häuslichen Kreis

Das Insekkenfamnreln.
Für Kinder taugt das Jnsektensammeln nicht. Solche

jugendlichen Jnsektensammler, sagt man, beobachten liebevoll

die Natur, achten auf jede Regung, jedes Geschehnis
in Wald und Flur, und würden durch ihre Thätigkeit
vielfach von unnützem Treiben und schlechter Gesellschaft

fern gehalten. Nun ja, letzteres mag richtig
sein, aber es gibt Beschäftigungen, welche dieselben
Borteile und keine der Gefahren des Jnsektensammelns
für die Jugend in sich bergen. Kinder haben im
allgemeinen zu wenig Verständnis für die Daseinsberechtigung

anderer Lebewesen, sind in ihrem Empfinden zu
sehr von sinnlichen Eindrücken abhängig. Käfer und
Schmetterlinge schreien nicht, wenn man sie lebendig
spießt und das Zappeln und Sichkrümmen an der
Nadel ist doch nur ein Zeitvertreib, so empfindet das
Kind. Will man in diesem Freude an der Natur
wecken, es zur Beobachtung der Natur anleiten, so
lasse man es Steine oder Muscheln sammeln und nicht
Insekten. Hierbei wird ein feinfühlendes Herz nicht
verletzt, kindlich mitleidiges Empfinden nicht
abgestumpft ; hier gibt es kein Jagen, Hetzen und Peinigen
aeängstigter Geschöpfe; hier winder sich kein fühlendes
Wesen in qualvollem Todesschmerz. Wer aber Insekten
jagt und zu fangen sucht, schenkt der ihn umgebenden
Natur keinen Blick, läuft achtlos an allem vorüber
und sieht nur die lebende Beute, die fliehend sich ihm
zu entziehen sucht.

Neue» vom Büchermarkt.
Never das Kindringe« der Krauen in männliche

Aerufe. Von Elsbeth Krukenberg. Gin« KV-
rechnung in der Arauenfrage. VonFelicieEwart.
Hamburg und Leipzig. Verlag von Leopold Voß 1906.
Es ist ein eigentümlicher Zufall, daß diese beiden
Broschüren zu gleicher Zeit erscheinen, und daß die
Verfasserinnen den gleichen Gegenstand von verschiedenen
Gesichtspunkten aus behandeln — so dient eines dem
andern zur Ergänzung. Frau Krukenberg, eine der
hervorragenden und gemäßigten Führerinnen, untersucht

die Ursachen der unerfreulichen Thatsache, daß
die Frauen überall in den männlichen Berufen nur

mit Unterbietung Beschäftigung finden, und fordert
erstens bessere Ausbildung, dann aber für gleiche
Arbeit gleichen Lohn. „Taugt Frauenarbeit nichts, so soll
man Männer anstellen, taugt sie aber, so ist es ein
Unrecht, wenn man sie so unzureichend besoldet." Daß
die höhere Besoldung dem Manne zur Familiengründung

gegeben wird, während diese für die Frau aus
natürlichen Ursachen das Ende des Berufs herbeizuführen

pflegt, wird nicht verkannt. Aber im Hinblick
auf die kinderreiche Witwe, das Mädchen, das für
Eltern und Geschwister zu sorgen hat, verlangt die
Verfasserin im Namen der Gerechtigkeit eine Bezahlung,

die nicht gerade herabdrückend auf die
Lebenshaltung wirkt. Geht Frau Krukenberg dabei von der
Annahme aus, daß gleiche Vorbildung gleich hohe
Leistungen hervorbringen wird, so gesteht Frau Ewart,
eine gleichfalls in Frauenfragen sehr kompetente
Beurteilerin, offen, wenn auch mit Bedauern zu, daß die
gehoffte, mit Männerarbeit gleichwertige Leistung der
Frau bis jetzt ausgeblieben ist, und zwar, wie schon
früher Frau Gnauk-Kühne konstatierte, von der
Fabrikarbeiterin bis zum gelehrten Beruf. Daß Mädchen
ihr Studium gut, ja sogar vorzüglich absolvieren, ist
ja heute allen Zweifeln zum Trotz erwiesen. Aber
fragt man die Professoren nach den weiteren Erfolgen
ihrer Schülerinnen, so bekommt man überall die gleiche
Antwort: „Großer Fleiß, brennender Ehrgeiz,
mangelnde manuelle Geschicklichkeit, Unfähigkeit, das
Erlernte anzuwenden." Die Abhängigkeit vom Lehrer
besteht weiter, während der junge Mann frei zu eigenen
Leistungen ausschreitet. Und so bereitet sich langsam
die Erkenntnis vor, daß die Resultate des mit so viel
Eifer und so großen Opfern betriebenen Studiums
doch im Grunde recht geringfügig sind. Ein paar
vereinzelte Ausnahmen bestätigen die Regel. Und nun
treffen unsere beiden so verschieden denkenden
Autorinnen in der Schlußfolgerung zusammen: Steigerung
der körperlichen und geistigen Fähigkeiten zur möglichsten

Vollkommenheit, Neuerschließung bezw. Reform
rein weiblicher Berufe, die kein Mann ausfüllen kann.
Also für die Medizinerinnen das Hilfsamt in der
Klinik, beim Narkotisieren u. s. w., den Hebammenberuf

vennei» Hsldlein des!» àîîi: Vlaltor ki>gax, Slàdà I

im höheren Sinne als bisher, die Pflege im vollen
Umfang, das Gemeindeamt zur Inspektion und Armenpflege,

für die Lehrerinnen eine befriedigend gut
gelohnte Thätigkeit, aber ohnedie gewünschte Ausschließung
des Mannes aus den Oberklassen. Und für die rein
praktisch Veranlagten eine höhere Bewertung der
häuslichen Hilfsthätigkeit, ein festes Jahrgeld für die pflichttreue

Tochter, die bei den alten Eltern ausharrt.
AusHilfsdienste jeder Art im Familienleben durch gebildete,
geschulte Kräfte können auch zum befriedigenden Beruf
werden. Es ist auf dem engen Raum dieser
Berichterstattung nicht möglich, auch nur annäherd auf die
vielen guten Gedanken und ruhig vernünftigen
Erwägungen beider Schriften einzugehen. Wer sich für
die große Frage von Frauenerwerb und Mädchenerziehung

interessiert, sollte sie unbedingt zur Hand
nehmen, er findet alle Hauptpunkte in vorzüglicher
Darstellung darin erörtert und wird ihnen manche
neue Erkenntnis verdanken.

Z>as Ninfekzeichne«, d. h. das Zeichnen mit dem
Pinsel in einem oder mehreren Tönen, dem die
englische und japanische Kunst ihre hohe Ausbildung
verdankt, ist eines der besten Mittel für einen flotten
Zeichenunterricht und zugleich eine Vorschule fürs
Malen. Der schmiegsame Pinsel bringt flotte, weiche
Linien hervor, die sich zu malerischer Behandlung
außerordentlich eignen und den Darstellungen einen
besonderen Reiz verleihen. Unter dem Titel
„Pinselzeichnen" hat K. Walter im Verlag von Otto Maier
in Ravensburg 2 Hefte mit Vorlagen herausgegeben,
die sich zur Einführung dieser, übrigens leicht erlernbaren

Kunst, vortrefflich eignen. Es sind zwei Hefte,
deren jedes 12 Tafeln mit zahlreichen Vorlagen zur
Einübung enthält, sowie eine sehr praktische Anleitung,
welche die Technik erklärt und dem Lernenden wertvolle

Aufschlüsse gibt. Pro Heft Mark 1.50.

L i"ü n Kei'nex Kl
KNVKKtur vor^ügliclis,

spomsfiscfis
Qnün » Zu I

Veàg. AsZà
àneiisiikàlog
«t. two pkotogr.

MllàM über

gapsntiepte

S

Udrsn, (Zolâ

I Lilder Vsrsn
WWW t. I.eickì-lsl^ei'

à lîie.

OO2XUX
S7 dvi dsr

!-> ofk l I-Ok s.

In rndixor, stanbkrsior I-àgn am Sso mit svdattixsm garton nnà praodt-
voiler àssivdt ank àio Llpon, — Seekscksnstslt nnà «armo Lààvr. —
Xlsdtr. Iiivbt. — Isispdon. — àtoxaraxo. — Voi-iiZglîeke liltolie un»
Hellen. lllSssige pensions» un«> pssssnîen-peeise.
4328j ' / O. Zesàe»-.

Zlsltee rod
â, au8gs8uvkte yualitàt (osssss)

à «.8«, R.—, K.S« per '/- Kilo

KIàrfàrb«r«i, àwià ààiiàlt
nnâ Ornoirersi

vormals

O. vsipsl in Nassl.
?rowpto àstildrun« âer wir in àktrasprompt«

gsssbvnon dllkodtsn.

Wlàdàm
Zdarks ^399!

à 3 unci 4 psn

Nsisotunsrirt, ipMà, ßläkel8

sMüutsrdten niedrerer dsotoos-Ltielniteeî
de e d-u. fte uelêsllungs-Zeduien^

Meàlen
selbst svkliwwstsr d^rt,

stillt in promptester tVeiss

vr. kî. llimmigs

Xsemostst
LZin 'àtliod srproktsZ nie

vsrsassnâsL Uittsl, das
'àsssrlioìi ^drd.

6um Aassnklutsri Asisvuds
^vrdsu Liodsr u. xans sàsilt.
Hrd'àltìivìi in allsn

oder diràt von 4379

5
ÛM8Mg.Mì8 llvelìt'^pâà

Zîttàd. 6
dsr „3<zk>vsi2sr ^srdsu suk
vsrlanssii xvrus gratis u. traào 2Ul?ssaudt.

Kl8à8

loiio Idnon orZod. rnit, àass iod von àor XoisunA 2nin Irinksn voiistààiK
dstrsit din. Loitàsm iod àis rair von ldnon vororànsts Xnr àuredZoinaodt, dado
iod dein VsrlanZsn inodr naod Ksisti^on Ootrândon nnà dommt os inir niodt
inodr in àen 8inn, in oin IVirtsdaus 2u Ksdsn. Oor Osssiisodatt dalbsr rnnss iod
2nr Lsitondsit oin (rias Lior trindsn, àood tinàs iod dsinon dosodinaod inodr
àaran. Ois trndsro Ooiàonsodakt 2nin Idindon ist KUN2 vorsodtvnnàso, tvorndsr
iod sodr Aiüokiiod din. Iod dann Idr briotl. Irundsnodt-Ooilvortâdrsn, àas ioiodt
mit nnà odns ^iVisssn anKotvanàt tvoràsn dann, aiisn Irindorn nnà àsron ?a-
miiisn ais prodat nnà nnsodàài. emptodisn. (Zimmsi, Xr. O sis, i. Lodission, 4. Odt.
1963. Norm. Lodônksià, Ltsiiondos. M^"Vorstsd. siZond ^amonsuntorsodritt à.
Osrin. Lodônksià in Oimmoi dsKlandiAt: Oimmoi, 4. Odt. 1963, àsr Osmoinào-
vorstnnà: Nsn2si."ME l^àr.: Lrivatpolidlinid lilarus, Xirodstr. 465, Klarus. f3913
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jSdjtaetjsr ^tairen-Jettung — hättet für bzn Ijâuslttfiro tnt»

Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kindel*
sowie blutarme sich matt fühlende und neiMfOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

D* HOHIMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [4132

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
W Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Srigiuat-Selbstkocher von Sus.!
so °/o Ersparnis an Brennmaterial und Zeit. Kilon andern ähnlichen Ta-

brikaten vorzuziehen. Uorrätigin beliebiger ßrösse bei der Schweiz. Selbst-

kocher-öesellscbaft K.-ö., ïeldstr.42, Zürich HU Prosp. gratis u. franko.

Knaben-Institut a Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Heuenburg.

Gegründet 1859. [8892

[3956

Schmackhaft
nahrhaft

bequem

billig

sind Mehlsuppen und Saucen, hergestellt

mit dem Feinst gerösteten Weizenmehl O. F.
aus der Ersten Schw. Mehlrösterei Wildegg (Aargau).

(H 5225 Q) Ueberau erhältlich. 4453

Gesichtsausschläge
Knötchen, Kiitesser.

3915] Teile Ihnen mit, dass ich durch Ihre briefliche Behandlung von
Gesichtsausschlägen, eiternden und verhärteten Knötchen und Mitessern, die seit ü'/a Jahren
mein Gesicht verunzierten, vollständig befreit worden bin. Hätte Ihnen früher
geschrieben, doch habe ich mich vergewissern wollen, ob keine neuen
Ausschläge entstehen würden. Die Heilung hat sich jedoch als dauernd erwiesen,
weshalb ich nebst Gott Ihnen meinen innigsten Dank ausspreche. Sollte später
in unserer Familie ärztliche Hilfe nötig sein, so werden wir uns sofort an Sie
wenden. Ich stelle es Ihnen frei, dieses Zeugnis zu veröffentlichen und werde
gerne jedem, der fragt, Auskunft geben. Obere Kaiserstrasse 36, Geisweid,
Kr. Siegen, 24. Juli 1903. Frl. B. Schneider. JJWDass obige Unterschrift von
B. Schneider vollzogen ist, bescheinigt: Ciafeld, 24. Juli 1903. Der Gemeindev.
i.V.: F. Schleifenbaum, Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus.

Tuchfabrikation
Gebröder Mermann in Sntlebueh.

Wir beehren uns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft
und einem weitern Publikum speziell auch für

Kundenarbeit,
Fabrikation von ganz und halbwollenen Stoffen für solide
Frauen- und JIännerkleider, in Erinnerung zu bringen.

Man achte genau auf unsere Adresse:

Gebrüder Ackermann in Entlebuch.
Durch die während Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und

Erfahrungen in der Tuchfabrikation sind wir im Stande,
jedermann reell zu bedienen.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitten wir um baldige
Einsendung des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfälle.

Gebrüder Ackermann.

I H Heilung von Fallsucht YI
S selbst die veraltetsten Fälle von epilept. Anfällen, Herzleiden, Leberleiden, Gelbsucht,

Nierenerkrankungen, RUckenmarkslelden, Blutarmut, Schlaflosigkeit und alle
Nervenerkrankungen eto. heilt rasch, dauernd u. briefl. ohne Berufsstörung mit unschädlichen

Indischen Pflanzen- und Kräuter-Mitteln
Kuranstalt Näfels (Schweiz) Dr. med. Emil Kahlert, prakt. Arzt.

Tansende Dapkscbr. v. Geheilten z. Eins. Verlangen Sie Gratis-Broschnre geg. Ems. y. 50 Cts. in Marken f.Knckp.

S
inger's s s s s

AlßBroBat-Biscnits

(Kraft-Eiweiss-Biscuits)

Nahrhafter wie Fleisch.
Viermal so nahrhaft wie gewöhn¬

liche Biscuits.
Bestes Biscuit für jedes Alter,

besonders für Kinder, Reconvales-
centen. [4184

Alleinige Fabrikation der
Schweiz.

Bretzel- und Zwieback - Fabrik
Ch. Singer, Basel.

Leser
der

Frauen-Zeitung
———. bevorzugt

die

iuirMei Firoea

bei jeder
Gr elegenheitmit Bezugnahme auf dieses Blatt.

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

KJ I m laxa »«» in. "3Mîk P658

SCHWEIZER

MILCHCHOCOLADE

ISST DIE GANZE WELT

Hauserwerb
vermittelst

Strickmascliinsn
(System Claes und Flentye)

Kapital ca. Fr. 500. —

W Interessenten können solche

Maschinen in Betrieh sehen heim

Vertreter: 4410

GigeivMettler
ST. GALLEH

Schiitzengasse 6 Schiitzengasse 6

Schweizer Frauen-Zettung — VtAter Mr den häuslichen Kreis

9t»ì>S>NIîì>îîlîlBS in der Kntwickiung oder beim Kernen zurückbleibende KlNllSI^
sowie àluìSI^RIHE sick mutt tüklsnds und NLNVVSV übsrurbeitsts, lsickt erregbare, trükzsitig srscköptts ^NHtVSvIlTSNV

jeden Alters ßvbraucken sis Xrüttigungswittsl mit grossem Krtolg

0-^ NMNI«LI_s Nsemàgen.
llen Wppeîïî sn«svkî, ili« gsïsîîgvn unil Icünpei'Iivkvii Wnstt« 4 32

i>s»vl» gvkvben, ils» Vessini-IVei'vvnsKSieni gesîsnlrî.
AM" Uan verlange jsdock susdrücklick das eckîe iiomiUisI's" tissnisîogsn und lasse sick keine àsr vielen Hackukmungen aukrvdsn.

riginaì Leldstkoeker von 8u8
so "/o Lttparnit sn krennmstenâl unck Aeit. Illlen andêtn âknlickîn sa-
drlkaten vosîUîiîftîN. llorrâtigin beliebiger grosse bei <ier8ckivèlz.5elbît-
kocder SeselIscftaN n. «.. Ieldîtr.42. Siìrlcl, »I. prosp. gratis u. tranko.

Xllâdellààl s llanllekàile
0Ios-R.0ii3Sss.li. Orsssisr d. RsiisubiirA.

v«^rS»Ä«e K8SS. >W92

j3956

Zckmackkatt
nakrkâkt

bequem

billix

M- Neàiippeii ^Alleen, wMM
mit äem kleinst xerüsteten Wei^enmekl O. k'.
si» îles Li»»îen Svk«. üllsklnüsienei Kfililvgg (ke gsii)

<n 522S <z> Oobsrall si-kàltllok. 11S3

làesiektssussoklâge
Knötaken. Wtssssr.

ssisj ?silo Iknsn mit, dass ick durck Ikrs kristiicks Lskandlung von lZosiokts-
aussvklägvn, eiternden und verkärteten Itnötoken unii lditessern, die seit 4'/z dukrsn
mein Ossickt verunzierten, vollständig bstreit worden bin. Hätte Iknsn trüber
gssckriebvn, dock kabs ick mick vergewissern wollen, ob keine neuen ^.us-
sckläge entsteken würden. Die Heilung but sick jsdock nls dauernd erwiesen,
wsskalb ick nebst Oott Iknsn meinen innigsten Oank uussprscks. Sollte später
in unserer Kainilis ârztlicke Hilts nötig sein, so werden wir uns sokort an Lie
wenden. Ick stelle ss Iknen trsi, dieses Zeugnis zu verättontlickvn und werde
gerne jedem, der trugt, àskunkt geben. Obers Xaissrstrusss 36, Osiswsid,
Xr. Liegen, 24. duli 1963. Krl. L. Lcknsidsr. M^'Oass obige kntsrsckritt von
L. Lckoeidsr vollzogen ist, bsscksinigt: Olatsld, 24. .luli 1903. Der Oemsindev.
i. V.: Scklsikenbaum. -WW ^.àr.: ?rivatpolilelinile Klarus, Xirckstr. 405, klarus.

luoiilààìioii
keàrûàer Aekermmi in 8ntiàà
^Vir bsvkrsn uns, unser Ossckäkt unserer werten Xundsckutt

und einem wsitern Publikum speziell auck tür

MWMÄSMArbGtt»
Iul»rikution von ganz und kalkwollenen Ltottsn tür ««>!«!«
I'D»»«,»- rlii>t Zl»ni»erkl«ick«r, in lZrinnsrung zu bringen.

Nun uekte genau unk unsere Adresse:

Vvknulßvi» sìokv^msnn in ^nîlekuvk.
Ourck die wakrend dakrzsknten gssummslten Xsnntnisss und

Krkakrungsn in der sind wir im Stunde,
iktlori«»lin rvvll ^i, I»e<lion« ii.

lim recktzsitig lieksrn zu können, bitten wir um baldige Kin-
Sendung des Lpinnstoikos, Sckukwollo oder uuck iVollukkülle.

«»
l NUSilniiN vvri
â selbst (lis veraltetsten ?»IIs von spllspt. Unfällen, Usrrlslrlsn, Isksrlsl-ien, Celdsuekt,

küerensrlirsnliungen, lîllànmàslellien, Slutsrmut, 8cl>l»tloslgkeit und alle Nerven-
erkrsnkungen sto. keilt rssck, ksuernä u. brisk, ebne Serutsstörung mit unscbücilieken

Inrlisvkvn ^Isn^en- uncl Xnâuîei'-Iislîîîeln
Xurunstult Xütels (Sckwsiz) vr. med. Kmil Kubiert, prukt. ^rzt.

7»»sr»>Io v-iàdr. ll«àeiits» r. kins. Verlange» Sis <lr»ti,-I!r«»«Iiiir° gsg. km». S» vi». i» «»rli°» k.Iliiodp.

8
inAsr s s s s s

MMLiscM
(Xrukt-Kiwsiss-Liscuits)

^iski'kaftek' vie ^leiseti.
Vivriual so uadrbakt sv^öbu-

livbs Lisouits.
Bvstvs Ligouit Mr z'sâvs

bvsoucivrs kilr Riuâer, Rsvouvalss-
osutvli. ^184

^IlelnlAS k?aì)k-lI<ai!Qn cisn
8vli«siz.

kretrel- und ilvisback - sabrik
Lk, Singea, Vssvl.

I.6S6r
der

krmlì-IeiiU
— ikevor^ngt

die

ilàài
bei jeder

mit Lszugnukmö uuk dieses Llutt.

Liàilt-kà à ^àmà
«erden von Sparsamen iiaustrauen immer angs«endet, «o es sieb darum bandelt, eins regelmässig »oböns u. tadellose Vtäsvks zu
erkalten. Die ltaustrauvn sparen mskr durok d. Lebrauok von guten Leiten, da»vkleokts Leitsnsorten die lVäsoke bald ganz ruinieren.

U.' > > 'â »» .R».»» R»ê- -AWT W5S

!88Il>!IlZ^IIVi/IlI

^SUSSk-WSk-b
vermittelst

!irieì»âsài»êiì
(8>stem lZIass und flsnt>e)

XàMì vâ. kr. SO». —

>Mà Interessenten können solvks

Nusckinsn in Lstriek seksn keim

Vertreter: 4410
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Sapnetjer Srauen-iBettung — fît- üen fräugfidten Urate

-KeForm'^nH&röeh
N u r^.chF "

mt'rd i e s e r

grau u. weiss

^»tlfr ûual.A.Fs.8.-
Qual.B.fs. 12r=

rm'ffllrlm ::' wa5ihbär..
Paul Armbruste

Sh fallen. •

Heine, Irische Eissied-Sutter
liefert gut und billig C4323

Otto Amstad in Beckenried (Unterw.)

(„Otto" ist für die Adresae notwendig.)

Echte
Berner ««
Leinwand
Tisch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Auswahl. —

Billigste Preise.

Braut-flusstenern.
11 Jede Meterzahl direkt

ab unseren mech. und
Handwebstühlen.
Leinenweberei

•i Langrenthal, Bern.

Haushaltungsselmle
Château de Chapelles s. jtoudon.

Eröffnung; des Winterkurses : 1. November 1906.
Besondere Bedingungen für Jahresaufenthalt. Prospekte und Referenzen.

4454] (H 25495 L) J. Pache-Cornaz.

Silieumilch- Seife
mit dieser Schutzmarke :

ist die vorzüglich milde, reine Seife / 'S
für zarten, weissen Teint, sowie

gegen Sommersprossen

75

0. Walter-Ob recht s

«nattm-MARKr

isl der Beste tiorn-Frisierkamm

Ueberali erhältlich. [3852

"PlATfOS

Alfred

Bertschinger
OETENBACHSTR 24

ist« ' ZÜRICH I

Tür 6 Tranheu
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. it. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080
Bergmann & Co., Wiedikon-Zttrich.

&Cm

0
:<Ö

X
U
<D

>
U
©

0

u
:0
Cm

ts
•M
M«
Ö
•0
O

Ganz bestimmt ist mein neuerdings bedeutend verbessertes Hochglanzfett

wasserbeständig und färbt daher nicht ab.

Ganz bestimmt bleibt mein RAS bis zum letzten Rest in der Dose

butterartig.
Ganz bestimmt gibt RAS rasch grossartig schönen Bürstenglanz

und mit Lappen hernach poliert, geradezu L&ckglanz.
Ganz bestimmt verdient mein RAS die Aufmerksamkeit des kon¬

sumierenden Publikums. [4417

U ÇnMan Chemisch tech.

dUIier, Fabrik

vorm. SUTTER-KRAUSS &
Gegründet 1858

Oberhofen (Thnrgau)

Gegründet 1858
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ckul/inar

auZ!,/^5,s-
^WMilÄkl

> isì^il v^s^cN bs n,'^M'M,l'in I1 >

?au> /^niidmsle
- 5k (jzilen. -

Ilàî,Iàdàiià-Ià
liskvrt sut und dillis

0tto ^M8taii In Sàme^ (Nniew.)

Liokio
Lvnnvi» ««
I.ein«»snâ
l'isek-, Ssii-.XÜlllllSN

ksinSN sill. 14241

keieds 4ll»»»d!. —
KUIizst» kreis«.

örM-ämstenorn.
ì dsds Uvtsrsadl direkt

ad uQSvrvu insed. und
Haud^edstUdlvu.
I^slnsn-wsdsrsi

», I^anssnìtial, Ss?-n.

Hanàa1ànNLLàrid6
Lkâtesu äs Lliavelles z. Muà

I i iitkiiiiiizx >ìiiRt«rI»iR>>«t>4 : 1. Vuvtn»I»t!i 1SVK. Ls-
sonüsrs LsàinKnnAsn à 3àlirs8g.uksn4iiâ. Prospekts unà Rsksrsn^sn.

4454^ (H 254951^) I. « »<?<>»»rr»i?i.

Lilisumilvll'Leil«
rnil âieser Lcdul^lnnrke:

isî àie vorsüglick lniiàe, reine Seite /A ^
kür /arten, iveissen l'einì, soivie

gegen Lornlnersprossen

75

0. Hà-rNk-<)si?ûen7 »

>sl 4er Lest« ttorn-krisierksmer,

u«dersli «rkâlllick. 13852

?IÂtl0S

ktà'àen
llktkWMNK

?kr a 7r»nl««»
vsrssnàsn kranko xsxsn àoknatnus

dtto. S Ko. si. loilà-sibssll-sioilon
(va. KO—79 IvioìitbeseliâàiKts Ltlleke
àsr ksinstsn roilstts-Ssitsn). 14080

LsrKlQànn à vo.. >Vivâikon-^ûrivà.
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Lsnoe Kesiîmmî ist msiu ueukràiuAS dsàsutsuà vsrdssssrtss ÛHH^Iîì^îôîî

^asssrdsstàudis und kàrdt dadsr uiedt ad.

Lsn» kesiimmi dlkidt Mkiu R.^.3 dis /um làtsu lìsst m âsr Dose

duttsrartix.
Ksn^ kvsîimmî Zidt R.^.3 rased ZrossurtiA sedàu LürstsuAlau2

uuà mit dappGu dkruucd xolisrt, Zsraà/u IZavdAlaU2.
Lîsnze dvsiîmmî veràisut Mkiu Iì^.3 àis ^.ukmeàsumdsit âks dou-

sumikrkuàsu ?udlikums. 14417
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